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Die finanzielle Lage für die adoptierten Palmen 
Nach drei Projekt-Jahren  mussten wir unsere Kalkulationen revidieren. Der Betrag 
von CHF 210 für eine Palme deckt die Kosten der ersten 5 Jahre nicht. Die 
Sommerhitze (50 Grad im Schatten!) und die klirrende Kälte des Winters brechen 
die Materialien (Wasserschläuche und  Plastiktüten) für die Jungpflanzen auf; die 
starken Winde zerren am zu niederen Zaun und lassen ihn in sich zusammenfallen. 
Ein neuer Zaun war erst für das 7. Projektjahr vorgesehen und jetzt mussten wir 
bereits im 3. Jahr grössere Teile ersetzen.  

 

 

Das Projekt ist geglückt, weil eine Bauernfamilie das Risiko auf sich nehmen wollte 
und die Partnerschaft mit Together to One einging. Das Projekt konnte wachsen, 
weil Susanne Triner in den letzten vier Jahren nur eine Spesenentschädigung erhielt 
und ihre Freunde und Bekannten tatkräftig mithalfen, das Projekt zu vermarkten.  
 
Das Projekt startete mit einem Vermögen von Null Franken und hat jetzt immerhin 
einen Bilanzwert von 40 000 CHF.  

 

 Die Bauern CHF 180 von 210 einer Dattelpalme erhalten, 10 CHF für einen Künstler 
und 20 für Administration, Web-Kosten und Löhne berechnet sind.  

1. Der Kauf der Ernte beim Projektstart nicht vorgesehen war.  
2. CHF 10 000 für den Erwerb von Land hinterlegt wurden.  

 

 

Ausblick und Budgetierung 
Es gibt zwei Varianten wie das Projekt weitergeführt wird. 

 Variante Jabber: 20 Dunam 2000m2, gepachtetes Land  

Bei dieser Variante sollte sich nach dem 5. Projektjahr ein Gewinn einstellen und für die nächsten  

80 bis 100 Jahre bleiben. Gefahr: die Palmen wachsen nicht auf dem eigenen Land, das Land kann  

vom Eigentümer in Anspruch genommen werden. Ausserdem gibt es ein Wasserproblem auf dem Land.  

Ein Brunnen im Wert von ca. 50 000 CHF wird gebaut werden müssen.  

 Variante Paradies: 43 Dunam, 4300m2 gekauftes Land, ca 30 Arbeitsplätze werden geschaffen 

Kommt diese Variante zum tragen benötigt das Projekt 1 – 1.5 Mio. Dollar Investitionsgelder. Die langfristige 

Bilanz- und Erfolgsrechnung sieht jedoch vielversprechend aus weil Ausbildung, Tourismus und 

Landwirtschaft miteinander verbunden werden. Ein solches Projekt gibt es unseres Erachtens im ganzen 

Nahen Osten nicht.  

Die Variante Jabber würde weitergeführt aber auf seinen Namen. Die adoptierten Palmen würden 

ausgepflanzt. Der Projektbeschrieb kann hier eingesehen werden.  

 

http://www.adoptapalm.com/index.php?id=330    The Magic Creation of Paradise PDF-File  

 

Die Bauern im Jordantal haben seit dem Jahr 2000 stark gelitten. Sie leben  von der Hand in den Mund und wenn 

eine grössere Investition ansteht (Schulgelder, Arztkosten, Autoreparaturen) bricht das System zusammen. Was auf 

dem Land gebraucht wird, ist das folgende:   

http://www.adoptapalm.com/index.php?id=330



